Die Zeitung und Provinzial 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ar und Feſttage. 

{ Ale 

(rem. Poſtämter nehmen 

Beſtellung darauf an. 


Stelliniſche Zeitung. 


Pränumerations⸗Prels 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarch 
1 Thlr. 1¼ gr. 
ENT 
Expedition: 
Krautmarkt n 1058. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Berantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


No. 11. 


Fe Berlin, vom 17. Mai. i 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Friedens⸗ 
richter, Juſtizrath Beckers zu Neuß, Negierungs = Bezirk Düſſeldorf, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Durch das Geſetz vom 7. März d. J. iſt dem Kriegs⸗Miniſter zu den 
etwa erforderlich werdenden außerordentlichen Bedürfniſſen der Militair- 
Verwaltung ein Kredit bis zum Betrage von 18 Millionen Thalern eröff⸗ 
net. Ein Theil dieſes Kredits muß jedenfalls benutzt werden, um die Ko⸗ 


ſten des noch immer gegen den Etat bedeutend erhöhten Standes der Ar⸗ 


mee zu beſtreiten. Der größere Theil des Kredits mit 10 Millionen Tha⸗ 
lern iſt für den Fall gefordert und bewilligt, daß eine Mobilmachung der 
Armee nöthig werden ſollte. Wenngleich die Beziehungen Preußens zu 
den auswärtigen Mächten in dem gegenwärtigen Augenblicke zu der Be⸗ 
fürchtung keine Veraulaſſung geben, daß es zu einem Kriege kommen könne, 
ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß die mehrfachen Verwickelungen der 
deutſchen und der auswärtigen Politik möglicherweiſe zu Maßregeln führen 
könnten, welche kriegeriſche Rüſtungen und militairiſche Operationen von 
Seiten Preußens unvermeidlich machen würden. 
ßeren Nachbarſtagten bereitet man ſich gegenwärtig durch Vermehrung und 
vollſtändigere Armirung der Truppen für einen ſolchen hoffentlich nicht ein⸗ 
tretenden Fall vor. Eingedenk des Grundſatzes, wer den Frieden will, 
muB. am Äriege, gerüſtet fein, — würde auch die preußiſche Regierung 
unter ſolchen 

ſtehenden Heere und in der Landwehr die Mittel vollſtandig zu Gebote 
ſtänden, jederzeit in allen Provinzen der Monarchie in der kuͤrzeſten Friſt 


ausreichende Truppen⸗Corps ſchlagfertig aufzuſtellen, wozu es jedoch aller⸗ 


dings außerordentlicher Geldmittel bedürfen wurde. Solche ſchon jetzt be⸗ 
reit zu ſtellen, erachtet das Staats-Miniſterium für eine um ſo dringendere 
Pflicht, als in dem Falle eines unverhofft eintretenden Bedürfniſſes die 
Beſchaffung großer Geldmittel mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden 
fein und jedenfalls weit bedeutendere Opfer, als im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke erfordern würde. Das Staats⸗Miniſterium iſt deshalb der Anſicht, 
daß ungeſäumt zur Aufnahme der durch das Geſetz vom 7. März d. J. 
vorgeſehenen Anleibe von 18 Millionen Thalern zu ſchreiten ſei und zwar 
um ſo mehr, als jedenfalls zu den eingeleiteten Eiſenbahnbauten im lau⸗ 
fenden und nächſten Jahre von dem durch das Geſetz vom 7. Dezember 
v. J. bewilligten Kredit von 21 Millionen Thalern ein Betrag von 10 
bis 12 Millionen Thalern in Anſpruch genommen und durch Aufnahme 
einer Anleihe flüſſig gemacht werden müßte, die an den obigen 18 Millio⸗ 
nen Thalern bei hoffentlich andauerndem Frieden zu erſparenden Summen 
alſo auf den Kredit für Eiſenbahnbauten abgerechnet werden können. 
Ew. Königlichen Majeftät bittet das Staate-Minifterium hiernach al⸗ 
lerunterthänigſt f f 
den anliegenden Entwurf eines Allerhöchſten Erlaſſes wegen Aufnahme 
der durch das Geſetz vom 7. März d. J. bewilligten Anleihe von 18 
Millionen Thalern huldreichſt vollziehen zu wollen. BE 
Ueber die Bedingungen, unter welchen dieſe Anleihe aufzunehmen, 
wird Ew. Königlichen Majeſtät demnächſt von dem Finanz⸗Miniſter be⸗ 
ſonderer Vortrag gehalten werden. 
Berlin, den 14. April 1850. 6 
Hack nac Das Staats-Minifterium. 
(gez.) Graf von Brandenburg. von La den berg. 
von Manteuffel. von der Heydt. don Rabe. von Schleinitz. 
i von Stockhauſen. 
An des Königs Majenät. n 
Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 14ten, d. M. geneh⸗ 
mige Ich hiermit, daß auf Grund des Geſetzes vom 7ten v. M. zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe im Betrage von Achtzehn Millionen Thalern geſchrit⸗ 
ten werde, und ſehe demnächſt dem Berichte des Finanz⸗Miniſters über die 
Bedingungen dieſer Anleihe entgegen. N 
Potsdam, den 15, April 1850. 5 
f (gez. Friedrich Wilhelm. 


Ceontrafign.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
von Manteuffel. von der Heydt, von Rabe. ‚Simons. 
von Schleinitz. von Stockhauſen. 100 


An das Staats⸗Miniſterium. N N n 
Nach Ihrem Antrage in dem Berichte vom Eten d. M. beſtimme Ich, 
daß die in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. März d. J. und Meiner Ordre 
vom löten v. M. aufzunehmende Staats⸗Anleihe von Achtzehn Millionen 
Thalern zum Zinsfuße von Vier und einem halben Prozent jährlich in 
Schuldverſchreibungen zu Hundert, Zweihundert, Füͤnfhundert und Tauſend 


Freitag, den 17. 


In den meiſten der grö⸗ 


n Verhaltniſſen umfaſſendere Rüſtungen nicht unterlaſſen dür⸗ 
fen, wenn ihr nicht in dem bereits weit über den Friedensſtand verſtärkten 


ſichert werden kann, von der Vereidigung der Kreis⸗Schul⸗In 


Mai 1850. 


Thalern ausgegeben und vom 1. Januar 1851 ab innerhalb der nächſten 
ſechs Jahre jährlich mit Einem Prozent, jo wie mit dem Betrage der durch 
die fortſchreitende Amortiſation erſparten Zinſen des Geſammt⸗Kapitals, 
getilgt werde. Vom 1. Januar 1857 ab ſoll dem Staate das Recht vor⸗ 
behalten bleiben, den hiernach zu berechnenden Tilgungsfonds zu verſtärken, 
wogegen derſelbe niemals verringert werden darf. N 
Ich beauftrage Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen, 
und ermächtige Sie zugleich, die dieſerhalb erforderlichen Verträge endgül⸗ 
tig abzuſchließen. Bellevue, den 7. Mai 1850. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
! (eontrafign,) von Rabe. 
An den Finanz⸗Miniſter. - i 


Bei der am 16. Mai fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 101fter 
Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fielen zwei Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 
1732 und 47,742 in Berlin bei Seeger und nach Halle bei Lehmann; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 1096. 18,176 und 59,174 in Berlin 
bei Dettmann und nach Magdeburg bei Brauns und bei Roch; 22 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf No. 4635. 5557. 7434. 7459. 8355. 13,491. 
16,324. 16,664. 18,236. 18,958. 21,861. 37,798. 39,552. 44,308, 47,038. 
55,556. 61,382. 63.873. 66,727. 69,037. 69,077 und 69,690; 51 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 8. 2782, 3501. 3959. 4822. 5328. 5607. 7610. 
7944. 8466. 10,737. 479. 20,479. 21,820. 23,590. 24,848. 25,360. 
25,635. 26,169. 26,592. 27,294. 28,056. 28,575. 36,333. 39,512. 40,900. 
40,929. 42,377. 46,060. 47,076. 47,320. 48,046. 53,667. 57,080. 57,179. 
59,038. 59,892. 60,282. 64,418. 65,132. 65,987. 66,409. 66,855. 66,959. 
67,778. 68,026. 69,824. 72,607. 72,958. 73,485 und 74,809, u. A. nach 
Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 55 Gewinne zu 290 Thlr. auf No. 
32. 859. 2562. 4043. 5918. 6018. 6100. 6475. 6936. 10,138. 11,854. 
19,214. 20,149. 21,045. 22,127. 22,673. 24,696. 26,365. 27,689. 31,243. 
31,678. 32,767. 34,984. 35,174. 35,693. 36,746. 37,502. 37,981. 38,648. 
38,877. 39,102. 40,579. 41,760, 46,340. 49,076. 49,845. 50,393. 51,097, 


51,425. 51,916. 52,214. 52,396. 54,368. 55,158. 55,486. 58,071. 59,077. 


62,618. 64,467. 64,571. 67,326. 67,579. 72,375. 73,150 und 74,647, 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. Man hat es wiederholt als eine Konnivenz der 
Regierung gegen die katholiſchen Biſchöfe dargeſtellt, daß von einer Ver⸗ 
eidigung der Kreis⸗Schul⸗ Inſpektoren auf die Verfaffung Abſtand genommen 
ſei. Dieſes widerlegt ſich ſchon dadurch, daß die wegen der Vereidigung 
der gedachten Beamten erlaſſenen Verfügungen ſich auf beide Konfeſſionen, 
auf die katholiſche und die evangeliſche, gleichmäßig beziehen. Die Re⸗ 
gierung hat aber auch, wie auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen ver⸗ 

ſpettoren 
auf die Verfaſſung keineswegs unbedingt Abſtand genommen. Es ſollen 
vielmehr nur diejenigen Kreis⸗Schul-⸗Inſpektoren zu dem Eide auf die 
Verfaſſung nicht herangezogen werden, welche nicht bereits als ſolche den 
allgemeinen Staatsdiener ⸗Eid geleiſtet haben, weil jener eben nur als 
eine Ergränzung dieſes Eides betrachtet werden kann, wie denn auch bei 
neuen Anſtellungen beide Eide mit einander verſchmolzen werden. Daß 
aber die Kreis Schul⸗Inſpektoren ſeither in der Regel als ſolche nicht 
vereidigt worden ſind, rührt daher, daß ſie in dieſer Eigenſchaft weder 
Gehalt beziehen, noch eine formliche Beſtallung erhalten, vielmehr meiſt 
nur kommiſſariſch fungirt haben. Hierin gegenwärtig eine Aenderung zu 
treffen, hat im Hinblick auf das den Kammern bei ihrem nächſten Zu⸗ 
ſammentreten vorzulegende Unterrichtsgeſetz, welches natürlich auch die 
Stellung der Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren zum Staate definitiv reguliren 
wird, nicht rathſam erſcheinen können. Diejenigen Kreis⸗Schul-Inſpek⸗ 
toren, welche als ſolche den allgemeinen Staatsdiener ⸗Eid bereits geleiſtet 
haben, werden auch auf die Verfaſſung vereidigt werden. 


Berlin, 15. Mai. Die Perſönlichkeit, welche man als den Vertre⸗ 
ter Preußens in Frankfurt bezeichnet, giebt uns in Bezug auf die Wah⸗ 
rung der Intereſſen der Union die vollſte Gewißheit. Wir meinen Herrn 
von Radowitz. Die Conſtituirung der Union, welche in den erſten Tagen 
erfolgen ſoll, wird dadurch kaum in die Länge gezogen werden, Mit der 
Conſtituirung der Union wird, wie wir hören, auch die Reichsregierung 
eingeſetzt werden. Dieſelbe wird vorläufig aus zwei Miniſterjen, dem des 
Innern und des Auswärtigen beſtehen. Letzteres wird der preußiſche Mi- 
niſter des Auswärtigen, Herr v. Schleinitz, verwalten, die Führung des 
Erſteren dürfte in die Hände einer bekannten deutſchen Perſönlichkeit ge⸗ 
legt werden. Die desfallfige Ernennung durch Se. Maj. den Konig ſteht 
binnen Kurzem zu erwarten. 


en is verlautete auch geſtern noch nichts; do eint die 
Verzöger rl die gleichzeitige! 118. daß die Fürſten ihren 
Au 11118 um einige Tage verlängern fen („motibirk zu werden. 
Es heißt, daß der definitive Abſchluß der Verhandlungen durch äußere 
Förmlichkeiten etwas in die Länge gezogen ſei, außerdem wird noch ein 
jr Brigademanoeuver beabfichtigt, in welchem die Truppen auch im 


— heber den Empfang der ſtäptiſchen Deputationen er 
ern nichts % 


euer exerkiren ſollen. Daſſelbe dürfte heute, am Donnerſtag, ſtatt⸗ 
nden. an ö % 
Es iſt die Rede von der Abſicht des Herrn o. d. Heydt, aus 


dem Minifterium zu ſchei en. Ein Vorfall, der die Perſon dieſes Mir iu 


niſters fehr nahe berührt, ſoll ihm dazu Veranlaſſung bieten. 


hohem Grade geſtiegen. Sie und ihr Gefolge haben nicht nur bedeutende 


22 ARE f ; t, di icht 5 8 
Einkäufe, ſondern auch umfangreiche Beſtellungen gemacht, die ſich nicht Aller zöcgſpbren Gäflen. führen von zie aus durch ben.neuen harten nach 


nur auf Luxus-, ſondern auf alle nur möglichen Gegenſtände beziehen. 


auf Militaireffeften gemacht, die faſt genau den preußiſchen Muſtern ent⸗ 
ſprechen, und deshalb um ſo leichter von hieſigen Geſchaftsleuten ausgeführt 
werden können. 8 N. 

— Nach der Vermählungsfeier der Prinzeſſin Charlotte begiebt ſich 
der Prinz von Preußen nach Warſchau, ſein Sohn begleitet ihn nicht, 
ſondern kehrt wahrſcheinlich nach Bonn zurück. Se. Majeſtät der König 
werden ſich, wie es heißt, ebenfalls nach jener Hochzeitsfeier nach Gotha 
begeben. > 

x — Vorgeſtern ift ein Mann, der ſich bisher als ein durchaus anſtän⸗ 
diger Familienvater gezeigt hatte, wegen eines gegen eine junge Prinzeſſin 
des Königlichen Hauſes im Thiergarten verübten ganz unbegreiflichen 
Exceſſes zum Kriminalarreſt abgeführt worden, welches allgemeine Indig⸗ 
nation erregt. Wahrſcheinlich wird dieſer Exceß Gegenſtand einer merk⸗ 
würdigen Gerichtsverhandlung, jedoch mit Ausſchluß der e ö 
werden. f 8 123 4 f a f (V. Z. 

— Die geſtrige Urwähler⸗Zeitung (Nr. 111) iſt von der Polizei kon⸗ 
fiscirt worden. Es gelang dem Polizei-Kommiſſarius Herrmann die ganze 
Auflage (8500 Exemplare) wegzunehmen. ft | 
— Nach zuverläſſigen Angaben wird der Kaiſer von Rußland zwi: 
ſchen dem 18ten und 20ſten d. Mts. in Warſchau erwartet. Als Zweck 
der Reiſe deſſelben wird die Beſichtigung der Feſtungen und Truppen an⸗ 
gegeben. Unmittelbar nachher beabſichtigen Se. Majeſtät nach Petersburg 
zurückzukehren. Feten.) 

Berlin, 15. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Bevollmächtigten 
des Fürſtencongreſſes iſt die Berathung, ſo weit ſie hier in Berlin zu 
ühren war, zum Schluß gediehen. Wir können daher unſern Leſern 
nünmehr ein überſichtliches Bild des Reſultats derſelben vorführen. f 

„ Rückſichtlich des engern Bundesstaats hat man ſich dahin geeinigt, 
daß die Reichsvorſtandſchaft Preußens innerhalb gewiſſer Gränzen, nament⸗ 
lich in Bezug auf die de, ee Oberleitung und auf die völkerrechtliche 
Repräfentation der Union, -fofort in Waſaneit treten, daß ferner das 
Fürſtencollegium in der geſtern angedeuteten Art gebildet, und von 


1 


Preußen 
eine oberſte Unionsbehörde, ſoweſt als für den Angenblick th bee 
werde. Dieſen Beſtimmungen haben alle Regierungen mit einziger Aus⸗ 
nahme von Mecklenburg ⸗Strelitz, welches ganz zurückgetreten iſt, beige⸗ 
pflichtet. Kurheſſen hat beigeſtimmt, jedoch den Vorbehalt einer Einigung 
mit den nicht in die Union getretenen Staaten hinzugefügt. Im Ganzen 
hat ſich ſowohl dieſer Staat, als auch Mecklenburg⸗Schwerin und Schaum⸗ 
burg ⸗Lippe, ſchließlich dem Unionswerke mehr geneigt bewieſen, als im 


ae als Plenum des alten Bundestags, ſodann gegen die abſolute 


Tl 


die Vorſchläge der anderen Seite erwarten, jedoch zugleich gegen den Mün⸗ 
Heuer Entwurf, vom 27. Februar d. J., als ungeeignet ſich verwahren. 
Sollte hierauf von der anderen Seite mit der Fortdauer diesſeitiger Vor⸗ 
ſchlage geantwortet werden, ſo wird man erklaren, daß man ſeinerſeits 
nichts zu bieten habe, als die Unionsverfaſſung für ganz Deutſchland, aus⸗ 
ſchlleßlich Oeſter reichs, und mit letzterem die völkerrechtliche Union! i 


RS ; 2 8 . Conſt. 3. N 
„Berlin, 16. Mai. Die bevollmächtigten Miniſter Wed hen a 
greß verſammelten Fürſten hielten geſtern noch eine letzte Konferenz, in 
welcher ein Schlußprotokoll, fo wie der Entwurf der identiſchen, an das 
Wiener Kabinet zu richtenden Note und die gemeinſchaftlichen Inſtrukſio⸗ 
nen, welche den Vertretern der Unions Regierungen zu dem Kongreß in 
Frankfurt ß dae find, angenommen wurden. Alle ‚Bevollmächtigten . 
erklärten ſich damit einderſtanden. Kurheſſen gab noch eine beſondere Er⸗ 
klärung zu Protokoll, wonach fi die dortige Regierung ſowohl gegen das 
Münchener Projekt, als auch gegen jede Bildung der deutſchen Verfaffung 
auoſpricht, wenn eine Trias für die Gentralgewalt beſtimmt würde, indem 
ſie die Leitung EE nur Oeſterreich und Preußen 
überlaſſen wiſſen will. N 
er hohen Gäſte noch einmal, um an dieſelben zum Schluß des 
Koͤngreſſes eine feierliche Anſprache zu richten. Im Hinblick auf die erziel⸗ 
ten Reſultate wird dieſelbe eine ſehr freudige ſein können; denn der Kon⸗ 
greß hat das im vorigen Jahre geſchloſfene Band in hohem Grade Bi * 
ftigt und die Union zu dem Punkte geführt, 
Anionsreglerung ins Leben treten können. 


Berlin, 16, Mai, Vorgeſtern binirten Ihre Majeſtäten der König 


e de melenheit Fa en Aust jeſtät, welche an der Langen Brücke bereit lag, zuſammen. 
ajer Geschäftsverkehr ift, duc ig een deen VRCER die hohe Geſellſchaft nach der Pfauen⸗Inſel und zurück nach dem Landungs⸗ 


Der 1175 von Braunſchweig hat unter Anderem bedeutende Beſtellungen Sans ſouel, dem neuen Palais, Charlottenbof und zurück nach 


züglich körperliche Gewandtheit ausgeführt, ſo wie ein 


Spee, „befindet, ſich ſchon hier. 


kommt. 


an dem Fürſtenkongreß zu Berlin betheiligt hat, f. 1 ö ö 
niſter v. Wintzingerode, welcher Naſſau in Berlin vertritt, entſchieden für den 


ten d. Mts. ward der Profeſſor Kin Ber 5 n 
. bier durch nach Kaſſel gefahren, um dort zur Thüringer Eiſenbahn beför⸗ 
ittag verſammeln Se. Majeſtat der Kö⸗ DILENIERS UT STERNE f HEMDFRUNES 


wo der Fürſtenrath und die! 
e e e 


und die Königin mit Allerböchſtihren durchlauchtigſten Gäſten und den Kür 
ae 9 0 n und ii ji 9 8 aue Ei ER 
Geſter ER begaben St. Majeſtät der Kö 612 mit dem 
Bahnzuge um 9 Uhr nach Poksdam, um die iſte Garde Kavallerie⸗ 
Brigade zu beſichtigen. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
und mehrere der hohen Gäſte Sr. Majeſtät begleiteten Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben. Die Beſichtigung fand auf dem Exercierplatze vor dem Jager⸗ 
thore ſtatt. FF 
Diejenigen Fürſten, welche Se. Majeſtät den König nicht zur Trup⸗ 
enbeſichtigung begleitet hatten, begaben Sich um 10% Uhr mit einem 
g Potsdam und trafen mit Sr. Majeſtät dem Könige und 
Allerhöchſtdenſelben begleitenden Fürſten auf der Dampflacht Sr. Ma⸗ 
Von dort fuhr 
platze am neuen Garten, wo Wagen bereit ſtanden. Se, Majeſtät mit 


5 i rück nach dem Bahn⸗ 
hofe. Ein Extrazug um 4¼ Uhr beförderte die Allerhöchſten und böchſten 


Herrſchaften nach Berlin zurück. 


Den Abend war im Königlichen Schloſſe in Charlottenburg 88 
(St.⸗A.) 
Königsberg, 12, Mai. Dem „Echo am Memelufer“ ſchreibt man: 


sant. 


Bekanntlich find die bisherigen geheimen Conduitenliſten uber die Offtziere 


unſerer Armee mittelſt einer beſonderen Kabinets⸗Ordre aufgehoben. Wir 
können nun definſtiv mittheilen, welche Anordnungen an Stelle jenes Ver⸗ 
fahrens ſeit dem Beginn dieſes Jahres ins Leben getreten find.*) Statt 
der vormaligen Conduitenliſten werden jetzt von den Truppen⸗Komman⸗ 


deurs Perfonal-Berichte angefertigt und dieſe mit Ausnahme einiger in 


einem betreffenden Miniſteriälreſeript ſpeziell angegebenen Fälle alle zwei 
Jahre höhern Ortes eingereicht. Die erſten derartigen, dem Inhalte nach 
weſentlich von den früheren Eondultenliſten abweichenden dene 
find im Januar d. J. argelegt. Den Inhalt dieſer Perſonalberichte an⸗ 
langend, wird in einzelnen Rübriken: Charge, Lebensalter, Dienſtzeit des 
Offtziers, ſo wie Stand des Vaters, ob dieſer nöch am Leben, und ob der 
Offizier Familie hat, angegeben. Zur Beurtheilung des Offiziers enthält 
dieſer Bericht ferner eine gedrängte Uebetſicht des Schuluntetrichts, den 
derſelbe genoſſen, der wiſſenfchafklichen Lehr⸗Inſtitute und namentlich der 
Königl. Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten, welche derſelbe beſucht hat und 
demnächſt überhaupt ein kurzes rubrizirtes curieillüm vitae, in welchem un⸗ 
ter anderen beſonders herpörſtehende Leiſtungen und Kunſtfertigkeiten in 
einzelnen wiſſenſchaftlichen Branchen, ) Sprache und Redefertigfeit, vor⸗ 
Gem Urtheil über die 
Felddienſtfäbigkeit und dfe ökonomiſchen Verhältniſſe des Offtiers ausge⸗ 
ſprochen werden müſſen. Angabe über die Stellung, welche der Offiſter 


in geſellſchaftlicher Hinſicht einnimmt, über feinen Umgang, ſeine etwant⸗ 
gen politiſchen und kirchlichen Auſichten und mehrere udere Angaben, die 
in den frühern Conduitenliſten als beſonders b. r 8 0 > 
werden in den Perſonalberichten gar nicht mehr gefordert und den Offigier 


814 


4 
reg ist auf Derlangen auch dir Einſſchr in dieselben AL) bezügla der ein 


zelnen betreffenden Perſonen — geſtattet. Außer diefen Berichten werden 
höhern Orts aber noch beſondere Eingaben von den Truppenbefehlshabern 
verlangt, in welchen diejenigen Offiziere namhaft zu machen ſind, welche 
entweder vorzugsweiſe zur außertzewöhnlichen Beförderung ſich eignen, 
oder doch wentgſtens den Anſpruchen, die bei einer höheren Stellung an 
fie gemacht werden, in jeder Beziehung gewachſen ſind. (V. Z.), 
Köln, 13. Mai. Das Karweliteſſen⸗Kloſter wird bereits eingerich⸗ 
tet. Gegen 8 Damen nennt man ſchon, die entſchloſſen feten, mit der 
Welt abzurechnen; eine derſelben bringt der Anſtalt ein war le DPI 
80,000 Thlr. mit. Der zukünftige Kleſtergeiſtliche, ein junger Graf den 


Koblenz, 13. Mai. Bekanntlich geht mit Ablauf dieſes Jahres der 
Handelsvertrag zu Ende, welcher zwiſchen Preußen und Belgien abge- 
ſchloſſen ward, und nach deſſen Inhalt namentlich die Einfuhr des belgi⸗ 
ſchen Eiſens zum Nachtheil unſerer rheiniſchen Induſtriellen ſehr begünſligt 
wurde. Dieſer Tage hat nun hier eine Verſammlung unſerer inländiſchen 


Eiſenhütten⸗Beſitzer Statt gefunden, in welcher der Beſchluß gefaßt wor⸗ 


den iſt, möglichſt dahin zu wirken, daß eine Erneuerung dieſes Vertrages 
nicht mehr erfolge, und ſoll zu dieſem Zwecke nicht allein eine Denkſchrift 
dem Miniſterinm übergeben werden, ſondern man wird auch dahin wir⸗ 
ken, daß dieſer Gegenſtand auf dem Zoll⸗Congreß in Kaſſel zur Sprache 


— Seit vorgeſtern weilt der Herzog von Genua mit ſeiner Ge⸗ 


mahlin und dem Prinzen Georg von Sachſen auf ſeiner Rückreiſe 
nach Italien in unſerer Stadt, die er jedoch morgen wieder werlafjen 


wird, nachdem er mehrere Ausflüge, wie nach Ems und Stolzenfels, ge⸗ 


macht hat. ialag 3 sgunR nfs ad dada 
— Heute iſt eine Schwadron des nTten Ulanen⸗Regiments auf ihrem 
Marſche nach Baden hier durch gekommen. (Köln. 3.) 


Wiesbaden, 11. Mai. Von einem Abfalle Naſſau's vom Bundesſtaate 
verlautet hier durchaus nichts; wir leben 1 96 dice ersol 
d » en 1 . K 4 duch 8 N a 

nung auf das Gelingen des Werkes. Wenn 19 en ch daß del Mi⸗ 


Bundesſtaat iſt. Zudem ſcheinen die Verbindungen des hieſigen Hofes mit Oeſter⸗ 
reich durch den Tod des einen Moritz etwas gelockert; der Prinz Nicolaus, 
welcher früther für den öſterreichlſchen Milttakrvienſt beſtimmt war, beſucht gegen⸗ 
wärtig die Univerſität Bonn. — Seit Anfang dieſer Woche hat das Spiel im 


D., 3.) 


Kurſadle, und zwar ohne die Beſchränkungen des letzten Jahres, e | 
E Bad Ban rd bh . 


Arnsberg, 10. Mai. Der „Wefiphätifche. Merkur“ erzählt: Am 
2 R enorme beg 


3) Die hier beſprochenen Einrichtungen ſind durch die Kabinets⸗Ordre vom 
1. Mai 1849 und durch die kriegsminiſteriellen Beſtimmungen vom 20. April des⸗ 
ſelben Jahres eingeführt. Die Perſonalberichte werden in denſelhen Verminen 
und an dieſelben Behörden eingereicht, wie die früheren Konduiten⸗Liſten.. 
2% 0 remis i em. d. Med. d. G. a. M. 


2h) Hierbei wird ausdrücklich gefragt, ob ſich der Offizier im Ilterariſchen Fache 
verſucht habe, und ob und welche Schriften von ihm im Drucke erſchienen . 
en f 8 Anm. d. Red. d. E, a. N. 


vert zu werden. In Bredelar tranken feine’ Begleiter ein Glas Wein mit 
ihm; auf einmal ging Kinkel aus dem Zimmer, drehte den Schlüſfel um, 
ſchloß ſomit feine Wächter ab, und floß. Inzwiſchen ward er doch noch 
durch den Schein der Wagenlaterne in einem nahen Holzhaufen entdeckt 
and wieder eügefapgenen ene s Um mut, - off Zune us ol 
ande nu naambnald) 0 Aidar 5101 * Hd ] 10 
Dieſterreich. 


Aten, 18. Maie Man bringt wiederholt die Einführung eines Cenfur⸗ 
4 cher ı N 19144 401137 


Kollegiums in Anregung. ) | 
Wien, TE Mai. In Raguſa ſpürt man fortwährend Erberſchütte⸗ 
rungen, und iſt in großer Beſorgni ß. Deen 
Die Empörung in Bosnien iſt noch nicht gedämpft. Es ziehen 
noch immerwährend Truppen herbei. Die Montenegriner haben einen 
Ausfall gegen die Albaneſen gemacht, der ihnen ſelbſt ein paar Todte ger 
koſtet hal. Ein Häuptling der Montenegriner, ein Vertrauter des Vlu⸗ 
dia, iſt nach Rußland abgeſchickt und bereito in Konſtankinopel ange 
kommen. yet 1310 om IR N REIT 11 ir J 139, 
Wien, 14. Mai, Der geſtern erwähnte Erlaß beſtimmt, „daß der 
öſterreichiſche Elbzoll für alle Een nicht ausdrücklich ausgenommene 
Wagfen, die auf der Elbſtrecke 1 hen Melnit und der ſächſiſchen Greuze 
guf öſterteichiſchen Scpfffen und So fen. verführt werden, gänzlich aufau- 
heben iſt. Fe von dem 1. Juni d. J. zu beginnen, und 
at nur auf Bau⸗ 10 Tann auf Brennholz und Buſch aller 
kt, Faſchinen, Wellen (Brandbuſch, Reiſig), Stukhen, auch Hobel- uud 
Sagejpäne, desgleichen Holzrinden zur Feuerung, endlich auf Holz, Stein 
Braun⸗ And Torfkob len, e de und Carbolein bei der 


1 19 13 


Ausfuhr e c bon wel en Gegenſtänden daher der Elbzoll bei 
dem Mücgahde in ben ;BiSberigk Miemaße eingupeben i! (. A. 

1 Trieſt, 7. Mai. Hier, werden großartige Feſtlichkeiten vorbereitet, 
Für den Zugang zu dem Plage, wo der Kaiſer den Grundſtein zum 
Bahnhof legen wird, ſollen 1400 Billets für Damen, 1500 an Herren 
ausgegeben werden; der Preis iſt 1 Gulden, und der Extrag zu wohlthä⸗ 
tigen Zwecken beſtimmt. lands nartächt 102 1118 
um da rang Du mem ark. 3 

Kopenhagen, It. Mai. Ein Ayſchlag im Avigſalon will wiſſen, 
un babe offizielle Nachricht, daß eine engliſche Flotte 
dip und Oſtſee einlaufen werde, und ſich bereits im Kaftegat 


10 


Südſchleswig regiert und General Williſen drohende Proklam ton er 
H Y a a ni ng! 18 | LEN @ A 70 
„„ 


Bern, 10. Mat. Auch 

wäre nunmehr entſchieden, eine Frage, welche vor Fangen Zeit noch eine 

bedeutende Agitation verurſacht hatte, Schon geſtern in der National- 

ana a0 Oberſt Siegfried, welcher als eidgenöſſiſcher Experte die 
ein . 


che näber unterſucht hakte, die Erklärung ab, die Bedeutung dieſer 

in aswerte, ſtebt in einem 1 65 en Mißverhältuiß mit den Kosten der 

50 ben 04 iß der Bund dieſen Platz übernehmen ſollte. 
e Kammern erlaubten daher der“! 


8; derſelben, als Da 
nde gern 5 der Regierung von Genf, über vas be⸗ 
5 lanirte, Terrain zu verfügen, und ſetzten den Suspenſionsbeſchluß 
es hes vom 7. September v. J. außer Kraft, Der Bundes 
7000, lelöſt ging heute noch weiter und erlaubte die Demolirung ohne Wein 
tapeßt 159 Ra u eee NT ann gider zue dag ei Oe Han 
— Die Geſandten von Sardinien und Frankreich haben ſich gewei⸗ 
1755 den aus der Schweiz verwieſenen (etwa 500), Theilnehmern der deut⸗ 
e 
Grenze ohnedies ſchon verſchloſſen iſt, ſo wird ahnen nichts Anderes übrig 
bleiben, als die Fahrt nach England oder Amerika zu wählen durch Ver“ 
mittelung des Bundesrathes. snd 
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AA Das demokrakiſch⸗ ſocig 
j 


Auch die Frage der Feſtungswere von Genf 


Arbeiter⸗Vereine der Päſſe zu en Da denſelben die deutſche 


eine Kompagnie heute Nacht beſetzt hielt. Zugleich hat die Reglerung d 

Stadt gedroht, die Polizei⸗Verwaltung deen 5 a Tage Mette Un 
fahigkeit oder Ungeneigtheit, vie öffentliche Ordnung und Sicherheit auf⸗ 
recht zu erhalten, adzunehmen und der Milktair Behörde zu übertragen. 
Das hat denn die Stadtbehörde veranlaßt) geſtern Abend die Zufammen⸗ 
rottungen zu hintertreiben. Der alte große Rath, deſſen Gewalt erſt am 
1. Juni zu Ende geht, iſt für naͤchſten Dienftag, den aten d. Mts., ein⸗ 
berufen In 10 475 F anz e an 160 (D. P. A..) 


Eine von dreiundpreißig Offizieren der Pariſer National ae und 
bekannten ſozialſſtiſchen : ; 


ins Stocken und treibt zum 8 tung Verwerft e es. Wenn ihr unter 
heit des Sti 


71 


5 See 


ben muß, um feinen hohen en der Nationen zu behaupten.“ 
iſtiſche Comte, 


handeln und nicht noch eine weitere Reae i 
arten, wenn 105 Wahlgeſetz angenommen wird. Das fi 1 
Aue t allo 1 205 zu erwarten, und ist es bär nuch dee 
auf welche Wei 5 mei Aut chken 

ber Mos 
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Usdruck der Oppoſttion apiten und zur 
lic dau jur 


Straßenkampfe en 


—, Die Arbeiterbewegung von Creuzot nimmt, eben eingelaufenen 
Nachrichten zufolge, größere Verhältniſſe an. Die Zabl der Arbeiter, 
welche bereits ihre Arbeit eingeſtellt haben, ſoll ſich auf 5= bis 6000 be⸗ 
laufen. Der Vorgang iſt wegen der Nähe Lyons wichtig. Von dem un⸗ 
ter General, Caſtellane ſtehenden Armee⸗Corps ſind bereits namhafte 
Truppenmaſſen aufgebrochen. Auch aus den umliegenden Garniſonen 
wurden alle entbehrliche Mannſchaften in Eilmärſchen hinbeordert. Die 
Arbeiter find bereits von allen Seiten umzingelt. Creuzot liegt 18 Stun⸗ 
den von Lyon. ne 

— Das Schloß von Fontainebleau fol in eine Kaſerne verwandelt 
werden. 

— George Sand hat ihr literariſches Stillſchweigen durch Veröffent⸗ 
lichung einer Ueberſetzung des neuen Mazziniſchen Werkes: „Republik und 
Königthum in Italien,“ gebrochen. Dieſes Werk wird mit einer Vorrede 
von George Sand, welche der heutige National mittbeilt, in einigen Ta- 
gen erſcheinen. 


Maris, 13. Mai. (Geſetzgebende Verſammlung.) Vor Beginn der 


Sitzung wurde abermals ein von 15 Repräſentanten der Rechten unter- 
zeichneter Antrag an die Mitglieder der National-Verfammlung vertheilt, 
wonach die Generalräthe der Departements, falls die National-Verſamm⸗ 
lung verhindert werden ſollte, ihre Funktionen zu erfüllen oder mit den 
Departements in Verbindung zu bleiben, ſofort zuſammentreten und die 
Lokalregierung übernehmen ſollen. — Dieſer Antrag, wie ein ihm verwand⸗ 
ter früherer, iſt ein Symptom der herrſchenden Beſorgniß und ſoll die 
Provinzen gegen einen in der Hauptſtadt etwa erfolgreichen Handſtreich 
der Revolution ſchützen. — Man kommt dann zur Berathung über das 
Ausgabe⸗Budget, in deren Verlauf Mauguin den Antrag ſtellt, daß in 
Zukunft die Miniſter, wenn ſie eine Ausgabe ohne vorherige Credit⸗Be⸗ 
willigung der National⸗Verſammlung veranlaffen, ſtreng gehalten ſein ſol⸗ 
len, dieſelbe aus ihrer Taſche zu erſtatten. Dieſer Antrag wird, trotz des 
Widerſtandes des Juſtizminiſters Rouher, mit 361 Stimmen gegen 276 
angenommen, was nicht geringe Senſation erregt. Die Discuſſion des 
Ausgabebudgets iſt mit der heutigen Sitzung beinahe beendet; die des Ein⸗ 
nahmebudgets wird mit Nächſtem beginnen. Colfavru legt eine Petition 
von Wählern des Seine⸗Departements gegen das Wahlreform⸗ Projekt 
nieder, worauf die Sitzung geſchloſſen wird. is mn 
Paris, 13. Mai. Das Evonement meldet, daß die Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion für das neue Wahlgeſetz heute den Miniſter des Innern vernommen 
habe und ſpricht die Vermuthung aus, daß ſie bereits morgen zu einem 
definitiven Beſchluſſe kommen und denſelben übermorgen der Nationalver⸗ 
Leere vorlegen dürfte. Mehrere Mitglieder des Berges, welche gegen 
ie Enthaltung von Debatte und Abſtimmung in der Wahlreform ſind, 
hatten heute eine längere und lebhafte Konferenz. Es ſind dabei die Re⸗ 
präſentanten Jules Favre, Carnot, Laurent (de l'Ardache), Bonjeat, St. 
Romme und Em. Arago. Der Staats⸗ Anwalt hat die geſtrige Nummer 
der „Voix du Peuple“ wegen Veröffentlichung der Petition an die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung gegen die Wohlteform mit Beſchlag belegen laffen. Die 
Anklage lautet auf Erregung von Haß und Verachtung gegen die Regie⸗ 
rung der Republik, Lugreff auf die Rechte und Würde der National⸗Ver⸗ 
ſammlung und Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze. Die 
Verfolgungen ſind auch gegen die Unterzeichner dieſer Petition gerichtet, 
von denen die meiſten höhere Offiziere der Nationalgarde find. Die ſo⸗ 
zialiſtiſche Preſſe bezeichnet dieſe Maßregel als Aufhebung des Petitiong- 
rechtes. i 
— Die Pa trie hatte ſchon vor einigen Tagen bei Gelegenheit des 
Proteſtes Napoleon Bonaparte's gegen die Vorlage des Wahlreform⸗Ent⸗ 
wurfes angedeutet, daß man ihn züchtigen müſſe. Heute kömmt fie dar⸗ 
auf zurück und bemerkt: „In einer Verſammlung von Repräſentanten 
wurde heute beſchloſſen, wenn die Regierung bei diefer Gelegenheit nicht 
ihre Aufgabe erfüllen und mit Strenge einſchreiten würde, die Partei der 
Ordnung Mitglieder zu finden wüßte, die ihrer Pflicht nachkommen wür⸗ 
den.“ Die „Affemblee nationale“ bemerkt: „Die Anarchie triumphirt 
alſo. Sträflinge, Vagabunden und Tagediebe bilden die Inſurrektions⸗ 
Armee. Die Führer bieten ſich im Ueberfluſſe an, ſogar ein Neffe des 
Kaiſers iſt darunter, ein engherziger Egoiſt, der die Tragweite ſeines 
Schrittes nicht berechnet.“ Die Preſſe, welche mit Napoleon Bonaparte 
ſehr innig verbunden iſt und deſſen Brief an die Wähler lebhaft verthei⸗ 
digt, ſpricht heute von dem Gerücht, die Regierung wolle ein Geſuch ein⸗ 
bringen, den Repräſentanten Napoleon Bonaparte gerichtlich belangen zu 
dürfen. Ein Blatt meldet, daß in den Departements Dordogne, Nord und 
Sarthe Petitionen gegen eine Modifikation des allgemeinen Stimmrechts 
zahlreiche Unterſchriften fänden. N 
— Creton ſtellte vor kurzem einen Antrag auf Aufhebung der Ver⸗ 
bannung beider Zweige der Bourbonen. Die mit deſſen Prüfung beauf⸗ 
tragte Kommiſſion vernahm heute den Miniſter des Innern. Baroche er⸗ 
Härte, die Motive beftanden noch fort, welche die Verſammlung vor ſechs 
Monaten zu Verwerfung eines äynlichen Antrags beſtimmt hätten. Es 
könne die Rückkehr beider Linien ſelbſt gegen ihren Willen ſträfliche Ab⸗ 
ſichten und Unruhen erzeugen. Die Regierung ſei daher entſchieden gegen 
den Antrag. 7 „ 5 

Paris, 14. Mai, Abends 8 Uhr. Der Präſident iſt in Fontaine⸗ 
bleau eingetroffen. Léon Faucher wird in der Legislativen den Bericht 
über das Wahlgeſetz erſtatten. Gegen daſſelbe werden der Verſammlung 
Petitionen von den Maires, von früheren Deputirten der Conſtituante und 
von Oberſten der Nationalgarde übergeben. — Der „Republique“ und 
„Voix du Peuple“ ſind die Preſſen verſiegelt worden. (Tel. Corr.) 

8 Italien. 

Nom, 4. Mai. Ein Abgeſandter der Herzogs von Parma, Mazzor 
lini, iſt in Rom angekommen. Derſelbe iſt beauftragt, von dem Papſt die 
Erlaubniß zu erhalten, die Mitglieder des Dominikanerorden, die ſich bei 
der Revolution von 1848 betheiligt haben, beſtrafen zu dürfen. Der Her⸗ 
zog von Parma hat bekanntlich den Dominikanerorden in feinem Lande 
aufgehoben. 5 5 

Neapel, 1. Mai. 
gen ſtatt. f ns 

5 Rußland und Polen. 5 

St. Petersburg, 9. Mai. Der Kawkas theilt einiges Nähere 

über die vom Oberſten Maidel gegen den Feind ausgeführte Expedition 


In Meſſina fanden neuerdings Erderſchütterun 
2 ssl (Lloyd.) 


mit: „Im März wurde von den auf der vorderen kumikiſchen Linie auf⸗ 
geſtellten Truppen ein kühner und gelungener Ueberfall gegen die nicht un⸗ 
terworfenen Auchowſchen Auls, in der Schlucht des Fluſſes Jamanſſu, 
ausgeführt. Oberſt Maidel verließ nämlich in der Nacht auf den 7. 
Marz die Feſtung Chaſſaw⸗Jurt mit 5 Bataillonen, einem Kommando 
Schützen und 6 Sotnien doniſcher Koſaken, nebſt 6 Geſchützen, und wandte 
ſich in Eilmärſchen gegen die Dörfer Marzün⸗Jurt, Muſtafa⸗Otar und 
Siti⸗ Jurt, die, im Dickicht des Waldes gelegen, ſich vor jedem Angriffe 
geſichert glaubten und überdies noch auf der Seite, wo unſere Truppen 
ſtanden, Schutzgräben gezogen hatten. Der einzige in die Schlucht des 
Jamanſſu führende Pfad, das ſogenannte geitemirofſche Thor, war von 
den Auchowzen ſtark befeſtigt. Nach Ueberwindung aller dieſer Hinderniſſe 
eroberte die Vorhut der Kolonne dieſes Thor, zerſtörte die daſelbſt ange⸗ 
legten Befeſtigungen und eröffnete dergeſtalt einen Durchgang für die Ko⸗ 
ſaken, die ſich im Trabe auf die Auls ſturzten und, unterſtützt durch das 
ihnen nacheilende Schützen⸗ Kommando vom Jaͤger⸗Regimente Fürſt Tſcher⸗ 
niſchew, dieſe ſtark gedeckten Ortſchaften einnahmen. Bald eilten auch die 
übrigen Tuppen herbei, übergaben die Auls den Flammen und zerſtörten 
ſämmtliche Habe der Einwohner. Nachdem dies geſchehen, trat das Deta- 
ſchement den Rückzug an, heftig verfolgt von den hartnäckigen Feinden, 
die ſich in großer Zahl verſammelt hatten. Unſere Truppen ſchlugen je⸗ 
doch alle Angriffe tapfer zurück, indem ſie ihren Rückzug in muſterhafter 
Ordnung vollführten, ſo daß es den Gegnern nirgend gelang, die Bewe⸗ 
gung unſerer Kette auch nur einmal zu durchbrechen oder ihren Marſch 
aufzuhalten. Mittlerweile hatte Oberſt Maidel hinter dem goitemirofſchen 
Thore und an anderen ſchwierigen Punkten Hinterhalte gelegt, welche von 
den Auchowzen angegriffen, dieſen große Verluſte verurſachten und zumal 
hinter dem letzten Kauale, wo die geſammte Reiterei und ein Theil der 
Infanterie in einem Gebüſche verſteckt, den Feind erſt auf eine geringe Nähe 
herankommen lleßen und dann einen gegen ihn vereinten Angriff ausführ- 
ten, der die Tſchetſchenzen in eine ſolche Unordnung brachte, daß ſie von 
da ab ſich nicht mehr zu zeigen wagten. So endete dieſes für unſere 
Truppen rühmliche Gefecht nach einer ſechsſtündigen Dauer. Um 12 Uhr 
Mittags kehrte das Detaſchement wohlbehalten nach Chaſſaw-Jurt zurück 
und brachte eine Menge Waffen und 39 Leichen erſchlagener Feinde mit 
ſich, Der Verluſt des Feindes iſt überhaupt ſehr beträchtlich. Auf unſerer 
Seite blieben 6 Gemeine; verwundet und kontuſionirt wurden 5 Ober⸗ 
Offiziere und 25 Gemeine. Die erſchreckten Auchowzen haben eingeſehen, 
daß die Beſchaffenheit der Lokalität fie auch ferner nicht gegen unſere Waf⸗ 
fen ſchützen kann, und den Entſchluß gefaßt, ſich weiter in das Gebirge 
zurückzuziehen, was für die endliche Beruhigung der Kumikſchen Beſitzung 
von den beſten Folgen ſein wird. 

Von der polniſchen Grenze, 11. Mai. Vor einiger Zeit iſt in 
Krakau ein Werk erſchienen, das merkwürdige Aufſchlüſſe über die Wirk⸗ 
ſamkeit der polniſchen demokratiſchen Vereine giebt. Der Verfaſſer dieſes 
Buches iſt der Neffe des frütern Galtziſchen Landesgouverneurs, Herrn 
von Zaleski, und der Inhalt muß die Centraliſation der polniſchen demo⸗ 
kratiſchen Vereine vollſtandig in der öffentlichen Mela zu Grunde rich⸗ 
ten. Dieſes Buch weiſt mit Dokumenten nach, daß die in Paris ihren 
Sitz habende Centraliſation der polniſchen demokratiſchen Vereine in weni- 
gen Jahren 10 Millionen polniſche Gulden unnütz verſchwendet bat und ihre 
meiften Emiffaire Verräther waren, die im Einverſtändniſſe mit der Cen⸗ 
tralifatipn die befähigteſten und ehrlichſten Mitglieder nach Rußland ſchick⸗ 
ten und fie ſelbſt verriethen, ſo daß fie natürlich nie mehr zurückkehrten, 
während man die unterſchlagenen großen Summen dieſen unglücklichen 
Opfern in Rechnung brachte. Auf dieſe Weiſe wurde nach der Darlegung 
des jungen Igleski die Centraliſation ein Werkzeug Rußlands und diente, 
während fie die polniſchen Länder ausſog, nur dazu, die Pläne des Czaaren 
zu befördern. OL 
Tü t h Biden 


Konſtantinopel, 29. April. Die Bewohner der beiden Vorſtädte 
Perg und Galata haben an die Repräſentanten der fünf Großmächte eine 
Petition gerichtet, in welcher ſie die Unſicherheit des Lebens und des Be⸗ 
ſitzes, welche durch eine ungeſtraft ſich herumtreibende Räuberbande verur⸗ 
ſacht wird, in ſehr grellen Farben ſchildern und die Repräſentanten der 
Groß man, bitten, ihre troſtloſe Lage, die der Lokalregierung zwar nicht 
unbekannt iſt, in Erwägung zu ziehen und Abhülfe zu ſchaffen. Sie wei⸗ 
fen auf das Beiſpiel Smyrna's hin, wo die Strenge Halil Pafıha'sı die 
Stadt bald von dem räuberiſchen Geſindel ſäuberte. alte 

= Das „Journal de Conſtantinople“ enthält ferner Nachrichten über 
die Bewegungen in Samos, die durch die energiſche Dazwiſchenkunft Mu- 
ſtapha Paſcha's, Kommandanten der Kaiſerl. türkiſchen Truppen, und durch 
die Mitwirkung des Befehlshabers der türkiſchen Flotille unterdrückt wur⸗ 
den. Die Aufſtändiſchen hatten mehrere kleine Städte mit Feuer und 
Schwert verwüſtet, wurden jedoch auseinandergeſprengt. Mehrere der An⸗ 
führer find theils gefallen, theils verwundet und gefangen. Die Bewoh⸗ 
ner der Inſel Samos hatten der Regierung ſchon vor längerer Zeit ein 
Memorandum mit verſchiedenen Klagen vorgelegt und erhielten als Erle⸗ 
digung derſelben einen Ferman des Sultans, in welchem ihren Beſchwer⸗ 
den Abhülfe geworden iſt. Aus dieſer Urſache it der Aufſtand mit ver⸗ 
hältnißmäßig leichter Mühe unterdrückt worden. Die bosniſche Bewegung 
wird ebenfalls mit Energie bekämpft werden, es find bedeutende Truppen 
Korps gegen die Aufſtändiſchen bebrdert worden. Die chriſtliche Bevölke⸗ 
rung verhält ſich dort ganz ruhig und iſt bereit, zur Herſtellung der Ruhe 
mitzuwirken. 1 C I e ' 

— Den Bulgaren, welche ſich in Konſtantinopel aufhalten, iſt geſtat ⸗ 
tet worden, ein Haus zu kaufen und daſſelbe als Kirche einzurichten. Um 
dem griechiſchen hohen Klerus einen Beweis ſeiner Zufriedenheit zu geben, 
hat der Sultan dem Patriarchen 8 Ordens⸗Dekorationen zur Vertheilung 
überſchickt. 0 N ne 

a Vermiſchte Nachrichten. 5 
— In einer Kirche Schleſiens befindet ſich ein Bild, welches den Thürmbau 
zu Babel darſtellt. Man ſieht auf demſelben große Menſchenmaſſen beſchäftigt, 


welche ſich aber augenſcheinlich in großer Verwirrung befinden. Die Einen ſind. 


den Andern im Wege, ſtoßen und raufen fich, ſchlagen ſich gegenſeitig die Baur 
materialien aus den Händen, welche ſie zum Bau herbeiſchleßpen u. ſe w.; über 
ihnen ruht der freundliche Himmel, aus welchem durch ein geöffnetes Fenſterchen 


der liebe Gott, unter einer hübſchen weißen Schlafmütze lächelnd, auf den Wirr⸗ 
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warr herunterguckt, und unter dem ganzen Bilde funkeln die Worte; 
{ „Aus dem Fenſter des Himmels der liebe Gott ſieht heraus, 
„Und ſaget; meine Herren, es wird halt nichts daraus“ . 
Hierbei ein Provinzial.⸗ Anzeiger. 


: Er 
: 0 . Heli, 


"Bye sur sit anita Stettiniihen Zeitung. 


eiern 


enen = as 


RER sr. ie die week Beige, größere Shrifforten werden fand 8 Mun BE 


Hallen 


——— — — 


ee hefe Frende f Anzeigen gen cc e Satz 9 Freie geit. Gemeinde, 
Dann 710108 en 15. Ma i. 95 m Saale des Balerſchen Hofes predi 1 am. erſten 
Hotel de gg f 5 Gutebeſ er v. Dewitz; v. Wedell en 5 e und zweiten Pfingſtſeiertage, Volmitkags um 10 ü Uhr: 

5 e VER eg N offnet. Stettin, den 2ten Mat 18850. Herr Prediger, Wagne *. 

Hotel de Ruſſie. Frau Direktor Leo aus Frankfurtz — — 


Evangeliſch— eher Gch den 
In dem Saale des Hauſes Ko (mar a 156 
prebigt am erſten Weinert ge 19. 

Herr Paſtor Odebrecht, um 9 u. f 
Derfelbe, um 2 U. 

Am zweiten Pfingſtfeiertage predigt: j 
Herr Pfarrvifar Fleiſchmann aus e mg u. 
Nachmittag 2 Uhr: Vorleſen. 
Am dritten Pfingſtfeiertage: 
Vormittags 9 Uhr Vorleſen. 


Heute Freitag, Abends um 8 Uhr, if ve on 
Kohlmarkt No. 156, Wochenpredigt: 
Herr Pfarrvikar ar aleirmaun aus Baſetu; 13563 n 


Handlungs⸗ Commis Neumann aus Berlin. 

Drei Kronen. Gätsbeſitzer v. Puttkammer a. Sar⸗ 
renthin, Schnewe ahs Ebertsberg; Kaufleute Auer⸗ 
bach aus Poſen, Ehlert aus Königsberg i. Pr., Koch 
aus Greifswald, Klempin aus Skralſund. 

Hotel du Nord. Kaufleute Nordſick aus Vierſen, 
Neumann, Wegner aus Berlin, Syhre aus Leipzig, 
Aſch, Samſon, Cropſche aus Poſen. 

Hotel de Vetersbourg, Kaufleute Löwy. a. Paris,, 
Belſche aus Riga; Kürſchnermeißer Baper aus Pe⸗ 
tersburg. , 


— — 
An beiden Pängkfeftäern 
Fahrt IN Finkenwalde, Damm, ARE Wer Doeli N 
i 


Keine Wanzen mehr! 


Dies klingt unglaublich, abet man muß ſich von der 
Sache überzeugen, und dann wird man ſiaunen. Ich“ 
bin nemlich im Beſitz eines Mittels wider die Vans. 
zen, wodurch es mir möglich tft, dieſes läſtige unbe⸗ 
bagliche Ungeziefer nicht allein aus den Bettſtellen, 
ſondern auch ebenfalls aus allen Möbeln und Wänden, 
ohne Giftſubſtanzen anzuwenden und ohne die Wände 
zu beſchmutzen, Verne Ferner empfehle ich mich 
zur gründlichen Vertilgung der Ratten, Mäuſe, Schwa⸗ 
ben, Motten, Ameiſen, ſowie⸗ feder Gattung von Un⸗ 
geziefer. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe bei 
Kaufmann Hrn. Kutſcher, Breiteſtraße No, 390, 
gefälligſt abgeben. 

C. Buggenhagen, 


Kammerjäger aus Berlin. 


Wald, mit gewöhnlichen Zügen ab Mittags 12 1 
10 Min. und Nachmittags 5 Uhr, 
und nach Finkenwalde 55 i um 3 Uhr. 
Rückfahrt, außer mit gewöhnlichen Zügen 
59 18 Dvelitz Abends 7 Uhr 35 Min., 
Stargard 8 „ 10 


Am Sonntage, den 19, Mai, Mo ens r un 
fle d Se, a 070 am Do erde 1 I 1850 
eiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmar b. 71 
ihren öffentlichen Gotte eee 8 5 


Am erſten Pfingſtfeiertage, den 19. Mai 1850, wer⸗ 


„Damm „ 8 50 1 1 In der hieſigen Synagoge jr predi am ende 
L Ftnterwalde - 95 2 — den in-den-hieſigen-Kirchen predigen; den 18. Mai, Morgens 10 Uhr: 9. 
Autanft hier „ ei 4 — . In der Schloß⸗ Kirche: = PR EC BOT Herr Wa Dr. Meisen, 


Fahrpreis denſelben Tag hin und 1 
tettin und Fine Karen 

zwiſchen S Klaſſe 7½ ſgr., 3. Klaſſe 5 ſgr., 
E Stettin, PN Doeliß 


F Walmte, um! Su. 8. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Ir. ee um 10% U 
Prediger Beerbau 870 


912 0 Am zweiten fi legte re predſgen ? 
Dle Beicht⸗Aadacht am S nd um 1. Uhr bell 
5 1 * i 


c 180 In ber Schlotz⸗kikchet f 
10 re Prediger Palmié, um 8% 


— 2: Ktaſſe 20 fg 3, Klaſſe 15 gr. 15 Richter 1575 5 Herr Hofprediger Brunner, um 1 75 U. 
Stettin, den! lAten dien nn In der JakbbisKirche: nina F 7 der) um 2 U. 
irektori 8 


Herr Paſtor Schünemann, eg U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 1% U. a 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 pe hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und e 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 ‚De 15 
„Prediger Moll, um 2. U. 


ieee 
be. 


der eine Pa Eiſenbahn⸗ e 


2 


ie Han id 997 machen wir in ihrem eigenen Inz ] 
u ea vn Rade drr Beſtimmungen aufmerk⸗ 
ſam, gegen Iich häufig, verſtoßen wird und aus des 
ren Nichtbeg ichtung den Gewerbetreibenden oftmals er⸗ 
theile erwachſen; 

ie 90 0 9 0 No. 2 155 Verordnung vom gten Fer 
= 1849 darf fortan kein Handwerker zu den 


In der Peters⸗ 1755 al Yan 

Die Se 0 e um 1 uhr hält ge Fenler Polt 100 > 3 5 1 
ee ee 1 Die Beicht⸗Andacht am erſſen Feiertage um 3 

In der Johannkt⸗ Kirche: ede Hert Prediger Notz er 1 Te 


Herr Diviſions⸗Prediger las har, um 95 U. 0 
Herr Paſtor ra hau f, um 1 10% u U. In ver Johannis- Kirche: 


23 und folgende daſelbſt verordneten Meiſter⸗ 
Sn 15 zugelaſſen. werden, wenn er nicht das 
Gew fe als, Lehrling bei einem ſelbſtſtändigen 


Gewerhekreibenden erlernt und die Gefellenptüfinig,] . Frediger Budy, ur 2% u. Ban Derr Militair-Oberprediger v. Spo w, um 98. 

beſtanden hat. Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ball 55 nS Damon RD RER BEN. dehnen URN: 
2) Nach F. 147 der Gewerbe Ordnung vom 17ten.] Herr Prediger Bud. Prediger Budy, um ½% l. 

Januar 1845 muß jeder Lehrvertrag vor der In⸗ Die Weich, Andacht am eren Feiertage um g Uhr hätt 

nung oder vor der Kommunal Behörde abgeſchlof⸗ In der Gertrus“ Kirche Herr Paſtor Teſchen dorf. 

ſen werden. Herr Prediger Jonas, um 9 U. ; In der Gertrud⸗ „Kinches 47% 


Um daher nicht auf ſpäter kaum zu beſeitigende 


Herr Prediger Collier, um 2 U. 
Schwierigkeiten bei den Geſellen⸗, reſp. Meiſterprüfun⸗ 


d 8, a A 
Die Beicht-⸗Andacht am Schuba un 2 Uhr datt ge Pee 1 i W Aline 


n, haben die Väter, und Vormünder der N on ion 
Ledger deer a ſorgen, daß die Lehrverträge in der eee 5 Die Ber am erſten Feiertage um 3 * e 
geſetzlichen Form abgeschlossen werden und die Lehr Frete evangeliſche Gemkinde. N Herr 1 er 
linge nach beendeter Lehrzeit ſich der vorſchriftsmäßigen |”, ie zormkttügs “ 
Geſellenprüfung unterwerfen. um erde e ee ee 8 1 1 8 - BLUMEN 
Stettin Den Kiten Mai 1850. 10 Uhr, predigt im Gartenſäale des S wa N 1.90155 
ir 2 g 85 g 5 5 


Der Magiſttat. Herr Pfarrer Gengeh 


ed 


| 1 g N haben wit erner 7 auch wir t zu klagen über ger Rrep (cher 
P ro vinzie Ihe ; Junfern S 10 in Konditoreien, Billardſtuben und Wirthshäuſern a . 
Cöslin. Am 4. Mai begannen hier die Landwehr⸗ e Eine Kom. | über die Schwäche der Eltern, welche die Bezahlung diefer Schulden noch für 
pagnie- nacher andern-Wird- einberufen, jede übt 7 Tage. Der Schießſtand iſt eine Ehrenſache halten, über die Rasplofigfeit: der“ Aufſichtsbehörde, welche 
am Fuße des Gollenberges rechts von der Chauſſee. Das Yubkkum MR öffentlich | nitht t für befugt 2 ‚aut, aan dergleichen Gäſte aus ſolchen Haufe 
davor gewarnt worden. zu d fene Um den Gewe Ki end is ihre Nahrung nicht zu enz 1 1 
— Das diesjährige Programm des hieſigen Gymnaſtums enthält folgende ] lieber der Jugend I 100 Ye 0 0 900 aſſen werden, ſich an 19 0 we ge 
Stelle, vie als öffentliche Warnung dienen, möge; „Auch hier hatten ſich unter gewöhnen.“ An Vorſch 19 0 rnungen, an Beſtrafün 10 10 5 a 
den Schülern, durch den Einfluß von außen geheime Verbindungen gebildet. Sie ] Fällen, die zu se 10 en kam 10 haben wir es Elan iM 


A. P. e pi 


erſchienen Anfangs als ganz ſchuldloſe Spielereien und hatten die Genehn Mee fen 4% Diete Warnung if den Sputmagriten des vragen an 
der hier wohnhaften Eltern. Da fie aber die Theilnehmer an geheimes Weſen 
und verſteckten Verkehr gewöhnten, da zugleich das Intereſſe für den Unterricht! . ig v wi 91 { 0 t BIT. 

und der häusliche 9005 ehrlich and un 1 urban un { 972 5 + 

keit rugemüthliche, ehrliebende und zum Wetteifer führende ſogen. El ee 1 
een Be Socpeufsenen Infeinkung und Ver bübnung ſich umwandelte,, Verli . ) 15. Mai. Die Beſitzer der großartigen . midt'. 
erging endlich ein unbedingtes Verbot, fo daß von jetzt an die Theilnahme an ſchen Kattunfabrik errichten de neben derſelben, in der Köpnicker Straße, 
einer ſolchen Verbindung ſofort die Entfernung von unferer Anſtalt zur Folge 1 ein ſehr bemerkenswerthes Etabliſſement, welches ſo konſtruirt wird, daß 


darin die rohen 


Twiſte ſich ſelbſt bedrucken, trocknen und auf die Böden 
winden. N (D, Ref.) 


einen ältlichen, feingekleideten Mann aufmerkſam, der ein Gewerbe daraus 
mache, aus Gaſtlokalen Mäntel, Paletots ꝛc. zu ſtehlen. Der Zufall balf 
den Dieb entdecken. Am 26. Nobember v. J. Abends, bemerkte ein Sol⸗ 
dat einen ältlichen Mann in Eivilkleidung, über der er einen gewöhnlichen 
Mäifitaiemantel trug, Da dem Soldaten dies berdächtig vorkam, brachte 
er den Mann zur Wache, wo es ſich bald herausſtellte, daß der e 
der Sprachlehrer Löffler war und den Mantel vor wenigen 
einem Soldaten, während dieſer in einer Reſtauration ſpeiſte, entwendet 
batte. Geſtern, am aten, ſaß Löffler vor dem Schwurgericht auf der 
Anklagebank. Eilf, ſämmtlich im Monat November v. J. von ihm an 
Mänteln, Polen ꝛc. verübte Entwendungen wurden ihm bewieſen. Nach 
dem dritten ihm vollſtändig überführten Diebſtahl fragte der Vorſitzende 
des Gerichtshofes den Angeklagten, ob er die übrigen gegen ihn noch vor⸗ 
liegenden Diebſtähle reumüthig eingeſtehen und dadurch ſeine Strafe mil⸗ 
dern wolle? Löffler, ein Menſch von 65 Jahren, der 180t, als 14jähriger 
Knabe zum erſten Male, ſeit der Zeit vielfach wegen Diebſtahl beſtraft 
und der zuletzt vom Jahre 1829 bis 1849 im Zuchthauſe zu Spaudau eine 
20jaͤhrige Freiheitsſtrafe verbüßt hat, antwortete: Mit Freuden würde ich 
wieder in mein altes Aſyl, das Zuchthaus, zurückkehren, um nicht alle Tage 
ſtehlen zu müſſen; aber ich bin in allen Fällen unſchuldig und rufe Gott, 
den Allwiſſenden, zum Zeugen meiner Unſchuld an. Von den eilf zur 
Anklage geſtellten Diebftähfen erkannten die Geſchwornen den Angeklagten 
bei zehn für ſchuldig. In Anbetracht, daß er, trotz ſeiner vielen Beſtra⸗ 
fungen, die Erwerbs und Beſſerungsdetention noch nicht verbüßt hatte, 
erkannte der Gerichtshof auf Strafe des dritten gemeinen Diebſtahls und 
verurtheilte den Löffler zu einer 4jährigen Zuchthausſtrafe mit Beſſerungs⸗ 
detentiun?n i ie AR, P. 3.),, 


—— Ein auswärtiger Fabrikbeſſzer (aus der Gegend von Grünberg) | 


fiel geſtern wieder einer Geſellſchaft von Gaunern in die Hände, von denen 
ihn der Eine, ein ältlicher und anſtändig gekleideten Mann, unter der 
Offerte, ihn nach einer Ausſtellung der Waldeckſchen Ehrengeſchenke, Bür⸗ 
gerkronen u. ſ. w. zu führen, ſeinen Kameraden in einem Bierlokale Lin⸗ 
denſtraße No. 27 in die Hände führte, die dem Getäuſchten im ſchnell en⸗ 
trirten Kartenſpiel und mit offenbarem Betrug 20 Louisd'ore abnahmen. 
— Wir haben geſtern bereits angedeutet, daß wiederum verſchiedene 
ſouveraine Erinnerungen aus dem Sommer 48 aufzutauchen beginnen. So 
verſuchten geſtern Nachmittag zwei Arbeiter vom Kanalbau an der Oranien⸗ 
brücke vor der Dresdnerſtraße, ihre Kollegen aufzuwiegeln, die Arbeit 
niederzulegen, da das Tagelohn (12½ Sgr.) zu gering ſei. Das Aufwle⸗ 
geln gelang zwar nicht, dagegen inſultirten die zwei Wiegler den Baumei⸗ 
ſter auf das Gröblichſte, fo daß derſelbe Schutzmannſchaft requfriren mußte, 
Wade ee Bau zu entfernen. Die Beiden widerſetzten ſich und der 
Vicewachtmeiſter Neftler mußte energiſch einſchreiten, um fie zum Arreſt zu 
bringen. . | NPD 
Man wird ſich erinnern, daß vor längerer Zeit auf der Spandauer 
Feldmark der Leichnam eines entkleideten Mannes gefunden wurde, dem 
man noch, um ihn gänzlich unkenntlich zu machen, den Kopf abgeſchnitten 
hatte. Es währte langere Zeit, bevor man die Perſon des Ermordeten 
ermittelte. Jede Spur von einem Thäter fehlte Anfangs gänzlich, ſpäter⸗ 
hin wurden im Verlaufe der Zeit mehrere Perſonen zur Haft gebracht, die 
des Mordes verdächtig waren, in ) 
ſtets wieder kee werden mußten. Seit einigen Monaten befindet ſich 
nun aber beim Kreisgericht zu Spandau ein ehemaliger Poſtillon im Arreſt, 
gegen den ſich die Verdachtsgründe, der Mörder des Viehhändlers Ebart, 
— ſo heißt namlich der Ermordete — geweſen zu ſein, immer mehr häu⸗ 
fen. Es ſoll in neueſter Zeit abermals ein wichtiges Judizium gegen ihn 
eſtgeſtellt worden fein, nämlich der DBefig einer ſilbernen Uhr, von der 
ieh, daß ſie dem Ermordeten geraubt worden iſt. Man iſt auf den 
erlauf dieſer Unterſuchung höchſt geſpannt, da dies ſchwere Verbrechen 
mit großer Sorgfalt verübk worden, um der Möglichkeit 19 ee 
u IIa W. aigner BR 9. 35 


entgegen zu treten. n do erigſan TC 24 14 9, 
Münſterberg, 10. Mai. Am e Sonntage wurde hier 


* „ 


* 


eine Butterverfälſcherin, der man ſchon längſt auf der Spur, von einem 
Butterhändler entdeckt und von der Polizei feſtgenommen. Eine Frau aus 
Zeſſelwitz hatte namlich es auf gut Glück gewagt, ihre Butterklümpchen, 
die fie zu Markte gebracht, inwendig mit weißem Quark, gekochten, und 
rohen Kartoffeln, letztere ſogar ſammt der Schale, ungewaſchen, wie, fie, 
aus der Erde kommen, anzufüllen. Da ſie dieſe Füllung wahrſcheinlich 
nicht kunſtgerecht und auf eine ſo höchſt unſaubere Art gemacht hakte, ſo 
mußte ſie natürlich bald ertappt werden. \ (Schl. Z.) 
Erentzburger Kreis. Am 2ten d. Mts. ſprachen Holzſchläger im 
Poluniſch⸗ Würbitzer Forſte der Flaſche zum Feierabende zu und begaben 
ſich nach Hauſe. Ein bekannter Saäufer von Colonie Tanne, Böhm, 
kehrte zu dem im Schlage unterhaltenen Feuer zurück, und blieb dort be⸗ 
foffen liegen. Wahrſcheinlich wälzte er ſich im Schlafe, bis das Feuer, 


feine Kleider ergriff und ihm dieſelben vom Leibe brannten, wodurch deſſen, 
Bruſt, Bauch und Beine faft gebraten wurden. In der Angſt riß er ſich 


zwar die Fetzen vom Leibe und ſuchte nackend Hilfe in dem nahen Teich ⸗ 
vorwert, Er mußte nach Haufe gefahren werden und ſtarb derſelbe am 
7ten an den erhaltenen Brandwunden. Wieder ein warnen des Beiſpiel für 
Te , n, 
Meſſina, 24. April. Ein entſetzliches Ereigniß hat ſich in den Ge⸗ 
fängniſſen Meſſinas in der Nacht vom 18. auf den 19. April zugetragen. 
Ein franzöſiſcher Matroſe, Guſchard, der von feinem Capit: ene 
mit gebundenen Armen übergeben worden, deſſ en. Bande ni aber, nach. 
dem er in ein Lokal gebracht wurde, in welcher vier andere Gefangene 
ſchliefen, gelöſt hatte, wurde von einem ſolchen Wuthanfalle ergriffen, daß 
er mit blanker Waffe über die anderen Gefangenen herſiel und einen der⸗ 
ſelben nicht nur tödtete, ſondern ihm auch den Schädel und Bruſtkaſten 
zerſchmetterte, den Bauch aufſchlitzte und die Gedaͤrme aus dem Leibe riß. 
Mit äußerſter Mühe nur vermochte man des Raſenden machtig zu werden. 
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Im Winter vorigen Jahres machten die hieſigen Zeitungen auf 5 


inuten 


de, wegen Mangels au Bewelsmitteln “ 


Getreide ⸗Beri 
\ Berlin, 16 Mai. * 
igt; We lien nach Qualitat 


Roggen, in loco 2880 Thlr., pro Frühſahr 28 ½ à 28 Tblt. verk. 
28 74 Br, 28 G., pro Mai Juni 28 ¼ Thlr. Br 28 G., pro i 


Alm heutigen Markt waren die Preiſe wie fo 
25 Thlk. ware 


ch te. 3 


Juni — Juli 


28½ a 28 Thlr. verk., 28 ½ Br., 28 G., pro Jul —Auguſt 29¼ 8 29 Thlr. 
verk., 29 Br., 29% G., und pro Sepibk.— Okibt. 31 Thlr. elt 30% Bi, 


30 G. 


Gerſte, große, in loco 20—22 Thlr., kleine 17—19 Thle 


16% a 17 Thlr. 


Hafer, in loco nach Qualitat 17—18 Thlr., 


g Erb Ten, Kochwaare 25-32 Thlr., Futterwaare 20—28 Thlr. 
Leindl, in loco 11¼ Thlr. Br., pro Mai 11 Thlr. Br., pro Mai — 


Juni —Juli 10% Thlr. 
3 Muͤb 1 50 


öl, in loco ER Thlr. Br., 
11% Br., 11 G., pro Mai Juni MY Thlr. Br., 11 G 


ſchwimmend für 5Opfünd. 


: pro Mai 11% a % Thlr. verk., 
pro Juni 


Juli 11 Thlr. Br., 10 G, pro Juli — Auguſt 10 ½¼ Thlr. Br., 105 j. 
u. G., pro Auguſt.—Sepibr. 11 Thlr. Br., 10% G, pro Set De 
Thlr. bez. u. Br., 10% 3 ½ G., pro Oktbr.—Novbr. 11 Thlr. Br., 10% G. 

Spieitus, in idco ohne Faß 14½ u 14%, Thlr. bez., mit Faß pro 


Mai und pro Mai— Juni 14%, Thlr. Br., 14½ G. 
Thlr bez. u. Br., 14% G), pio Juli— Auguſt 15 Th 
pro Aug —Septbr. 15% Thlr. Br., 15 G. 


lr. B 


Berliner Börse vom 16 Mai 


Iuländische Fonds, 


* 
Geld- Course. 
Enke. riet | and Sem. Zin:füns« | Gris! || Bold. en 

—Prensa. fr. Aul. | 5 — 1057 Leim. Pläbr. 194 933 — 
te Sehuldeis eh, 34 86 85 Kur-KNrm.dei 31 957 95 

I Bob. "Prün-deh.)) 1024 — Schles. de 84] 96 — 

e Mm. Bahlev. | 37 — 5 de. Lt. B. ga. de. 561l[ TT 
Werl Branlt-Obl. 5103 I ͤ —— re k- Auth. Seb.! — 941 

Westhr. Ptäbr. 34 90 — — i 0 | ; 
Bros Pose d% 4 —. — Srledrishnd’or. — 13 4 13 1 

Ipäm dee, as. 84 892 89 1 Sr — 121 121 
testpr. Ptanübr. 34 5 590 | eu: .— 12 | 12 

A x 
Ausländische Konds. 

Kuss 7 54 — 2 Dein. nous Pidhr.| 4952 — 

157 6. Hope & 4. * 3 —— det Hart. 300 Fl. 4 5 80 
ad, do. J. Anl. 44. — —. de, do 300 Pl || — 124 
de, Utletzt, 2 4 % 4 — 907 Abm. wener-Uns 4( | — 

BE do. G9. — 4 — 905 do. fats - FT. AU(—:·— — 

1 ee 5 — 109 Roll. 311 8% lu. 3 — A 

sudo Ealu.Behata 4 — 783 [erz u. 0. 40 th. — 322 
de. 4e. Vert. Len. 5 921 ard. de. 4% Fr. | 25 W N 
aut. v. u. 200 Fr — | 47; Id de. l. | 172 | 
Feu tar. 496! — a re Bi bar 

AI: f 
Eisenbahn- Actien. 
2 
Atem- Asien, 8 5 Tages- Cours. Prtorit.-Aetliem Tages- Cours, 
2 E 
liert, ach. Eu. a. 4 488 6. Berl⸗Aubn u. 495 . 
do. Kidunburg, 4— 774 bz de. Hamburg, 451001 ba. 
dc, Beestin-Btärgerd 4 — 4024 bz, uB. da. Feted-- Maga. 492 B. 
do, Kata. cHdebR. 4 62} G. a do. do. 5 1011 bs de 
Ragd.-Hallınsiude 4| 7139 bz, de, Stettiner. » » | 5 1048 . 
de, Leibes: 40 — Magdb.-Leipaiger . 499 8. 

Halle. Thüringer 4.263 bz. Hmle-Tbür lager 4 989 B 
alt. Mladen 1 34 — 932 ©. Helu- Minden Hi 1044 U. 

sn A (üben } 45 40 B. Rhein. v. Staat gar. \ 34 e w 1 7* 

0 Bonn-Göln SER. 5 de. 1 Priorität 488 7 ) 
Dügsold.-Eibertald, ... 5 787 B de. Btamm-Prier: 476 . 
Steele Vohwinkal al 1 Düszold.-Biberfeld „ 4 2 
Mledersebl. Märkiesi. 3J— N NI 12 ah. * 
de, TWol glb 1 — 820 Na 1450 154077 5 93 Be 

‚ berzehlen. ‚Lltx. A. 3% 65 104 6 de. III. Serie. 0 10280 2. 
0. Ken 6. 34 631021 6 do Nwrolgbahn 4 1419 

1 „onel-Uderberg 4 707 f 7 ds. de. N Das 

‚.Hrsalsa- Freiburg, Ast herschlesisehe 2 Mon 
Arakau-Öbernehlen . 4 — 67 52 Gesel-Oderberg st 
Bergisch Märkische 4. 404 B. Btesle-Vohwinkel 5 un 
Statur. onen 4 Zi 5 Rraealau- Freiburg 96 G. 
Briog, Nolnse er NE 4 a net 
ee ®|' Ausl. Bimiımzn- 1 ae e 

5 eth m. = Asti... 

‚n,Horlir-Aubatt Lit. B. 5 gt eee, ! 
Aagdeb.. Wittauberg 4069 re eee a Al a 
‚Auchen-Muatziehtis. 430 — Shemalts-Blan . . 4 
That, Vorbiud, sha 420 * Züchetseh-Bayerische 4 122 
8 „ Klol-Altona  . Na 
Ps plc 4 Amsterdari - Bottardan: 1 e 
teudw.-Hanbach - 46 Be | aufn tn K— In 4133-B: — 


ant hey zu Wi. 
red. - Wih.-Meordb 


4190 


»Baromete 
’ 1 ei C. 


OR, 
III 


N 


In 


r- und Thermomete 


49039 2a] bo. 


2 Uhr. 


935,99“ 
* 44 


＋ 116 


1 
7 


Run." 
F. Schultz & Comp. IM 1 
en . ji J 7 
Morgens 
0 ee | Mittags 


7 


Abe n d 
10 Uhr. 


836,26 535,17“ 
55 15 1 


pro Juni — Juli 14, 
r. 2 k. 14705 108 


Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


